
Spenden des Bonifatiusvereins, der Ustpriesterhilfe, aQUS ÄAmerıka INd
England, Liebesgaben des eiligen Vaters Ausländische Goldschmiede-
arbeıten n Gemernmnden der Nachkriegszeit

DIe unzahligen CARE-Pakete, die die Amerikaner ZUr Linderung der materiellen Not
nach 1945 In das besiegte Deutschland schickten, gehören den bekanntesten Sym-
bolen der Nächsten- und Feindesliebe. Ebenso wichtig die Hıltssendungen des
Heıiligen Stuhls und der Ostpriesterhilfe. aps Pıus XIr stellte sowohl eigene Mittel
als auch Spenden ausländischer Urganıisatiıonen YAÄBER Verfügung, ernannte bereits
1946 den AdUus dem Ermland vertriebenen Bischof Maxımilian Kaller ZEI Papstlichen
Sonderbeauftragten für die vertriebenen Deutschen. Die Ostpriesterhilfe 1St der Inı-
latıve des Pramonstratenserpaters Werenfried Vanmn Straaten In Jongerlo (Belgien)
verdanken, der ET Versöhnung mıt den ehemaligen Feinden aufrief und selt 1947 VOTL

allem In Belgien und in den Niederlanden Hılfsgüter sammelte.

Es W AAar den Helfern bewusst, dass nıcht L1UL die leibliche Not, sondern ebenso die
seelische lindern WATrL. Diese seelische Not traf iın besonderem Maf{s die Millionen
Flüchtlinge und Vertriebenen, die jeden Besıtz und auch hre geistliche Heımat VCI-

loren hatten, und unter ıhnen VOL allem die zahllosen Katholiken, die nach der Ver-
treibung ın den eın protestantischen Gebieten der 10zese Hıldesheim angesiedelt
wurden, Kirchen und Seelsorger ehlten. Mıiıt der finanziellen Hılfe des Bonifa-
t1usvereıns konnte die überwaältigende Zahl der Kirchenneubauten errichtet werden,
weıltere Kirche entstanden als 10322 »Miıssiıonsstation aps Pıus <« mıt finanzieller
Unterstutzung des Papstes SeIlt 1953 leistete der Bauorden der Ostpriesterhilfe prakti-
sche Hılfe beim Kirchenbau, beim Bau kirchlicher Gebäude oder Wohnungen.

Es 1st bisher aum bekannt, dass die geNaNNteEN Hılfswerke und priıvate Wohltäter
auch eine grofßse Zahl VO  - Sakralgerätschaften Kelche, Ciborien, Monstranzen
für die Flüchtlingsgemeinden und die vertriebenen Priester spendeten. Dıie erhalte-
Hen Stucke bilden einen Sonderbestand des kirchlichen Inventars ULllSCIEeLr Diozese und
sind VO  - herausragendem zeıt- und kulturgeschichtlichem Wert. Der Zeitraum der
Schenkungen reicht VO  en 1945/46 bıs In die frühen 1960er-Jahre; wurden sowohl
NEeEUuUu hergestellte als auch bereits vorhandene Arbeiten gespendet.

Der Bonifatiusverein stellte nıcht L1UTL zeittypische, schlichte Arbeiten YANdE Verfügung,
übernahm auch die Verteilung VO  — Spenden ausländischer privater Wohltäter, VOL

allem der 508 Amerikaspenden. ine beachtliche Zahl amerıkanischer Burger stiftete
nach 1945 eın Sakralgerät für Ine HEeEiC Gemeinde oder einen Priester 1im zerstor-
ten Deutschland, weıl S1E WUuSSten, dass nach der nationalsozialistischen Schreckens-
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herrschaft VOL allem ein geistlicher Neuanfang notig WAATr. Die In Amerika hergestell-
ten Goldschmiedearbeiten tragen üblicherweise ine Stifterinschrift » IN EMORY
I damıt 1im Gebet und waährend der Messe den Stifter und selne Famiılie

gedacht wurde. DIie gute Qualitat der Stücke, für die namhafte Fırmen und Werkstät-
ten beauftragt wurden, 1st hervorzuheben.

Auch aps Pıus XIl schenkte den Flüchtlingsgemeinden zahlreiche Sakralgeräte, VOL

allem Kelchgarnituren. Die schlichten, serienmälsig In der romiıschen Werkstatt Jlavanı
gefertigten Kelche aus vergoldeter Kupferlegierung tragen auf dem Fufs eın Christus-
INONOSTAIMIN, jedoch keine Inschrift. 7u erwäahnen sind aufßserdem Schenkungen des
Papstes Aaus Geldmitteln amerikanischer Katholiken. Diese Stucke wurden ebenfalls be]
Tavanı hergestellt; S1e sind mıt einer Memorialinschrift des Stifters gekennzeichnet.

Auch die Ostpriesterhilfe beschaffte für Flüchtlingsgemeinden und vertriebene
Priester Sakralgerate, meIlst einen Kelch oder 1ine Monstranz. Pater Werenfried Vall

Straaten sammelte Old- und Sılbermunzen, chmuck und Uhren und 1e{15 VO  e belgi-
schen Goldschmieden aus dem Metall die dringend benötigten Vasa herstellen.
Erhaltene Beispiele dieser heute seltenen Arbeıiten befinden sıch In den Kirchen in
Hannover-Bothfeld und in Lindhorst. DiIie Bothfelder Monstranz eines Goldschmiedes
In Antwerpen tragt keine Stifterinschrift; der Kelch In Lindhorst, den en Brüsseler
Goldschmied ausführte, 1st als Geschenk der Ostpriesterhilfe ()stern 1957 ezeıich-
net Der Kelch AdUus vergoldetem Sılber mMIıt einem Knauf Aaus Elfenbein 1St VO  3 hoher
Qualitat und überaus sorgfaltiger Gestaltung. Es sSEe1 darauf hingewiesen, dass der Kır-
chenbau ın Lindhorst durch mehrere Arbeitseinsätze des Bauordens der Ustpriester-
hılfe unterstutzt wurde.

Über Stiftungen britischer Burger oder Instıtutionen 1st bisher kaum ekannt.
Das Gebiet der Diozese Hıldesheim gehörte Z britischen Zone, weshalb nahe
liegt, auch hier Schenkungen Es 1st denkbar, dass angliıkanische Mili-
targeistliche, die ın den Kasernen tatıg 1, angesichts der allgemeinen Not Stucke
aus ihrem Besıtz abgaben. Erwähnt sSEe1 eın kleiner Kelch Aaus Nickelsilber ın Holzmin-
den, der Begınn des Jahrhunderts In Sheffield VO  3 der Fırma Marples CO
gefertigt wurde; die Provenıienz des gut erhaltenen Kelches 1st nıcht bekannt, iIne
Stifterinschrift fehlt
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